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und reifften Erleben und Ueberlegen flammende Antwort fchließen
möchte. Es ift fozufagen ein methodifcher Gefichtspunkt und er gilt
ganz allgemein: Wir dürfen nicht unfer Verhältnis zu Gott, unfern
Glauben oder Nichtglauben an ihn, davon abhängig machen, ob wir
fein Walten immer verftehen oder ob uns diefes oder jenes befonders
dunkle und fchwere Rätfei fich öffnet oder nicht, fondern muffen uns
direkt an ihn felbft halten, muffen direkt ihn fuchen. Er aber läßt fich
finden. Er bleibt die große, ja einzige Wirklichkeit — dennoch! Es ift
ja die Kehrfeite — aber die wefentliche Seite! — gerade des heutigen
Weltgefchehens, daß uns darin Gott mit einer Gewalt entgegentritt, wie
er vielleicht noch nie den Menfchen entgegengetreten ift. Er tut es freilich
vorwiegend in Gerechtigkeit und Gericht, aber Er ift es, und von ihm
wiffen wir ja, daß er nicht nur Richter ift und daß hinter oder über feiner
Gerechtigkeit die rettende Liebe fteht. Wenn wir das erleben — und
das können wir erleben! — dann muffen wir von hier aus alles Uebrige
betrachten und wenn wir es nicht verftehen können, dennoch an Ihm
fefthalten. Wir dürfen nicht das Licht leugnen, weil es daneben Finfternis

gibt, fondern die Finfternis vom Lichte aus zu deuten verfuchen und
wo wir das nicht zuftande bringen, das Licht als das Wefentliche
bejahen. Wir werden dann erfahren, wie fehr der große Bitzius (der
Sohn) recht hat, wenn er in zwei Predigten zuerft von einer
Offenbarung Gottes durch das Licht und dann von einer Offenbarung Gottes
durch das Dunkel fpricht. Und wir werden zuletzt mit dem dreiund-
fiebzigften Pfalm fprechen können: „Dennoch bleibe ich ftets an dir
Und wenn mir auch Leib und Seele verfchmachteten, fo bleibft doch
du, Gott, ewiglich meines Herzens Troft und mein Teil."

Ich hoffe, verehrtefter Herr X, Ihnen und damit vielleicht auch
einigen andern mit diefer anfpruchslofen Antwort den Dienft geleiftet
zu haben, den Sie begehrten. Vielleicht befteht er, wie fo oft in folchen
und andern Fällen, wefentlich darin, daß wir uns ausgefprochen haben.

Seien Sie herzlich gegrüßt von Ihrem Mitkämpfer
Leonhard Ragaz.

Eine gute Kunde
Wir haben unferen Lefern und Freunden etwas Gutes mitzuteilen.

Endlich, nach mehr als drei Jahren der Unterdrückung, hört die Herrfchaft

des Geßlerhutes über die „Neuen Wege" auf: die Vorzenfur ifl
durch einen Befchluß der entfcheidenden Inftanzen aufgehoben worden.
Es muß dazu bemerkt werden, daß wir uns der Vorzenfur nie unterzogen

haben. Wir haben vielmehr, als diefe Maßregel gegen uns
ergriffen wurde, zunächft das Erfcheinen der „Neuen Wege" eingeftellt.
Später haben wir dann mit vertraulichen Heften wieder eingefetzt und
diefe haben fich nach und nach wieder fo ziemlich zu den alten „Neuen
Wegen" entwickelt. Aber fie waren „illegal". Es blieb verboten, fie
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öffentlich aufzulegen und öffentlich für fie zu werben. Sie durften den
Titel „Neue Wege" nicht auf dem Umfchlag tragen. Sie konnten
namentlich auch nicht mehr ins Ausland, was eine befonders fchwere
Einbuße war. (Wir denken dabei befonders an die Verbindung mit
Paläftina!)

Ueberhaupt darf nicht verhehlt werden, daß der gegen uns geführte
Schlag uns fchwer gefchadet hat. Viele Zeichen laffen darauf fchließen,
daß die „Neuen Wege" während diefer drei fo unermeßlich bedeut-
famen Jahre fowohl in bezug auf Verbreitung als in bezug auf
Wirkung einen großen Auffchwung genommen hätten. Der Kampf, den
wir gegen die Unterdrückung geführt haben und der nicht nur unferer
Sache, fondern der Sache der Wahrheit und ihres wichtigften Organs,
des freien Wortes, überhaupt galt, hat gewiß auch feinen Wert gehabt,
aber der Schaden bleibt doch größer als der Gewinn.

Und nun ift es die nächfte Aufgabe, diefen Schaden nach Möglichkeit
gutzumachen. Die ihrer Feffel entledigten „Neuen Wege" muffen

wieder zu den Menfchen. Sie haben vielleicht in diefen kommenden
Jahren gewaltiger Umwälzungen und folgenfchwerer Entfcheidungen
noch eine befondere Aufgabe. Darum bitten wir alle unfere Freunde,
für die Verbreitung der alten und neuen „Neuen Wege" zu tun, was in
ihren Kräften liegt. Wir danken ihnen dafür zum voraus von Herzen.

Wir felbft werden uns im Verein mit alten und neuen Mitarbeitern
und Mitkämpfern aufs Aeußerfte bemühen, der neuen Aufgabe gerecht
zu werden, foweit nur die Kräfte reichen, und bitten auch dafür um
Unterftützung jeder Art.

Was im übrigen diefen ganzen Kampf der „Neuen Wege" und
feinen Ausgang betrifft, fo ill es nicht nötig, daß wir uns noch darüber
äußern. Sein Segen wird ihm nicht fehlen; wir aber kehren unfer Antlitz

nach vorwärts.1) Die Redaktion.

REDAKTIONELLE BEMERKUNGEN.

Wieder ift in diefem erften Hefte der erftandenen „Neuen Wege" der Redaktor

allein vertreten. Er bedauert dies aufs intenfivfte. Es erfchien aber richtig,
jenen kleinen Feldzug, der dem kirchlich-theologifchen Partei- und Richtungswefen
gilt, rafch zu Ende zu führen, damit dann wieder Anderes, Dringlicheres
drankomme. Wichtige Beiträge Anderer find gerüftet.

Diefer Feldzug hat übrigens viel dankbare Aufmerkfamkeit gefunden.
Vielleicht gibt gerade der Auffatz über die religiös-foziale Bewegung Anlaß zu einer
Ausfprache in den „Neuen Wegen" felbft. Die Ausfprache follte fich aber auf das

ganze kirchlich-theologifche Partei- und Richtungswefen erftrecken. Die „Neuen
Wege" liehen dafür jedem, den diefes Problem bewegt, gerne zur Verfügung,
foweit irgend die Möglichkeit reicht.

Inzwifchen hat in Aarburg der Ferienkurs über „Die Friedensfrage und die
kommende Welt" ftattgefunden. Er ift im Wefentlichen außerordentlich fchön und
gut verlaufen. Ein Bericht darüber foil im Septemberheft erfcheinen.

1) Das neue Gewand der Zeitfchrift wird hoffentlich Zuftimmung finden.
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